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Nr.
Unter Bezugnahme auf die s 25 und 26

der Deutſchen Wehrordnung vom 22. November
1888 fordern wir alle diejenigen Militär-
pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre
1889 geboren ſind und gegenwärtig ihren ge-
ſetzlichen Wohnſitz hierſelbſt haben, oder ſich
hier als Dienſtboten, Lehrlinge, Handlungs-
diener oder in anderer vorübergehender Weiſe
aufhalten, ſowie diejenigen, welche vor dem
Jahre 1889 geboren ſind, bis jetzt aber noch
keine endgültige Entſcheidung erhalten haben,
die ſie vom Militärdienſt in Friedenszeiten
befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in
die Stammrolle in der Zeit vom 2. bis
einſchließlich 12. Januar 1909 in den
Vormittagsſtunden im Militärbüreau
Rathaus 2 Treppen zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militärpflich-
tigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmelduug zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
burts-Urkunden oder die Zeugniſſe über et
waige frühere Geſtellungen bei der Meldung

S
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litärpflichtigen, welche ſich in früheren Jahren
zur Auſnahme in die Stammrolle gemeldet
und ihren Wohnſitz nicht verändert haben,
zur Wiederholung der Anmeldung verpflichtet
ſind und daß Jeder, welcher die Anmeldung
unterläßt, nach 8 25 der Wehrordnung mit
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder ver-
hältnismäßiger Haft belegt wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor-
münder, Lehr-, Brod- und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militärpflichtiger Perſonen
verabſäumen, zu gewärtigen,

Merſeburg den 24. Dezember 1908.
Der Magiſtrat. (2937

Oeffentliche Zuſtellung.
Der Landwirt Hugo Berthold in Bal

ditz Prozeßbevollmächtigter: Juſtizrat
Bacge in Merſeburg klagt gegen den
Bäcker Guſtav Zabel, früher in Balditz,
jetzt unbekannten Aufenthalts, auf Grund der
Behauptung, daß er dem Beklagten Anfang
April 1908 300 Mark dargeliehen und der-
ſelbe ſich verpflichtet habe, das Darlehn
Mitte Mai 1908 zurückzuzahlen mit dem
Antrag

J. den Beklagten zu verurteilen, an Kläger
300 Mark nebſt 40 Zinſen ſeit dem
15. Mai 1908 zu zahlen und die
Prozeßkoſten einſchließlich der des Arreſt-
verfahrens zu tragen,

II. das Urteil für vorläufig vollſtreckbar
zu erklären.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreits vor
das Königliche Amtsgericht in Merſeburg
auf den

5. März 1909, vormittags 9 Uhr.
Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung

wird dieſer Auszug der Klage bekannt

gemacht. (23Merſeburg, den 28. Dezember 1908.
Herzog, Rechnungsrat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und das Verlegen

von Linoleum für den
Nenban des Krankenhauſes

r leiſtungsfähige Unternehmer vergeben
werden.

die Adweifung färntkicher
legen. Hierbei machen wir beſonders Jn J viejenigen wie

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be-
dingungen ltegen im Stadbauamte Wochen-
tags von 11--1 Uhr und von 4--6 Uhr zur
Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von
1,75 Mark ſolange der Vorrat reicht vom
Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote. für deren Ausführung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei-
fügung von Materialproben porto- und be-
ſtellgeldfrei bis zum

Freitag, den 22. Januar d. J.,
vormittags 11 Uhr

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt zu
dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet einge
reichte und ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
Ange bie bleist

ausdrücklich vorbehalten.
Merſeburg, den 2. Januar 1909.

Die Baudeputation. (22

50 Mark Belohnung.
Jn der Nacht vom 20. zum 21. Dezember

ſind an der Merſeburg-Müchelner Straße
zwiſchen km 48--5,0 3 Stück Süßkirſchen
ſtämme abgebrochen. Wer den Täter zur
Beſtrafung namhaft macht, erhält obige Be-
lohnung.

Weißenfels, den 28. Dezember 1908.
Der Landesbauinſpektor. (21
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Die Arbeitskämpfe und die

Disziplinloſigkeit der verhetzten Maſſen.
Zu Mannheim ſpielt ſich ein lehrreicher

Fall der modernen Arbeitskämpfe ab. Allge-
mein ſei voraus bemerkt, daß, wie die Orga-
niſation der Arbeitgeber erſt die Folge der
Organiſation der Arbeiter, der Gewerkſchaften,
war, die Arbeitgeberverbände ſich auch in
ihrer Taktik we entlich nach dem Vorgehen
der Gewerkſchaften bezw. der Sozial-
demokratie, die ja weitaus die meiſten Ge-
werkſchaften beherrſcht richteten. Vor
einigen Jahren begannen letztere ein Syſtem
zu pflegen, wonach nicht auf einmal große
allgemeine Streiks inſzeniert wurden, ſondern
fortdauernd und immer von neuem nur eine
gewiſſe Anzahl beſonderer Arbeiter in den
Betrieben die Arbeit niederlegte, dadurch aber
der ganze Betrieb oder betr. Jnduſtriezweig
geſtört oder gehemmt ward. Auf dieſe Art
ſollten, ohne daß die Gewerkſchaften be
deutende Streikunterſtützungen zu zahlen
hätten, im „Klaſſenkampf“ Jnduſtrie und
Handwerk nie zur Ruhe, aber ſchließlich zum
Ruin kommen. Den Arbeitgeberverbänden iſt
es jedoch bereits gelungen, ſolche Taktik
ziemlich zu Schanden zu machen, indem ſie
den Spieß umkehrten: Partielle kleine Streiks

beantworteten ſie mit Rieſenausſperrungen
bezw. Androhungen ſolcher, verſchiedentlich
mit gutem Erfolge. So auch jetzt in Mann
heim. Jm dortigen Strebelwerk trat eine
Anzahl gut bezahlter Metallarbeiter in den
Ausſtand. Durch weſentliches Entgegenkommen
der Unternehmung wurde indeß unter Vorſitz
des Oberbürgermeiſters Martin in einer
Konferenz zwiſchen den Metallinduſtriellen
Badens und Vertretern der ausſtändigen Ar
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der badiſchen Fabrikinſpektion teilnahm
alſo mit einem großen Apparat und nach
ſchwierigen Bemühungen ein Einver-
nehmen erzielt. Trotzdem die Leiter der
Metallarbeiter-Organiſation mit aller Energie
dringlichſt zur Annahme rieten, lehnten die
organiſierten Arbeiter des Strebelwerks den
günſtigen Vergleich mit 447 gegen 43 Stimmen
ab. Die Gewerkſchaftsführer hielten ihnen
vor, daß durch ihren Eigenſinn 14 bis
15 Tauſend Arbeiter zu ungünſtigſter Zeit
brotlos werden würden; es wurde betont,
daß die Direktion des Strebelwerks das ihr
mögliche Entgegenkommen gezeigt habe; alles
umfonſt! Darauf erklärten die Vorſtands-
mitglieder der Metallarbeiter Organiſation,
unter Beſchimpfung durch die Verſammlung,
den Streik gegen den Willen der Aus-
ſtändigen als beendet. Andererſeits hat der
badiſch- pfälziſche Metallinduſteiellen-Verband
ſämtlichen Arbeitern, falls der Strei? im
Mannheimer Strebelwerk nicht aufhört, zum
1. Januar gekündigt; es werden alſo eventuell
15000 Arbeiter ausgeſperrt werden.
Du iſt ypiſch, aber nicht neu. Er vietet
nur einen weiteren Beweis dafür, daß die
Arbeiterorganiſationen ihre Leute im kritiſchen
Moment nicht genügend in der Hand haben;
daß auf Abmachungen mit ihnen kein Ver-
laß iſt; daß das ganze Syſtem der Ver
hetzung, des „Klaſſenkampfes“ der Schuldige
iſt. Sind die Leute über die Maßen be
gehrlich gemacht, ſind ſie ſyſtematiſch zu Haß
und Streit erzogen, dann iſt es ſelbſtver
ſtändlich, daß gerade in den Momenten der
Entfeſſelung der Leidenſchaften die Disziplin
und der Verſtand vollſtändig verſazen. Nicht
bloß iſt kürzlich ein ähnlicher Fall wie in
Mannheim beim Stettiner Vulkan vorge-
kommen Schon beim großen Bergarbeiter-
ſtreik im Ruhrgebiet im Winter 1904/5 ſah
man die gleiche Erſcheinung; ſpäter bei dem
Streik der Elektrizitätsarbeiter in Berlin, in
Hamburg, in vielen anderen Fällen. Was
nützen dem gegenüber die ſchönen Theorien,
der Frieden könne nur gefördert werden,
wenn ſtarke Organiſationen auf beiden
Seiten, der Arbeitgeber und der Arbeiter, ſich
gegenüberſtänden? Die Organiſation der
Metallarbeiter iſt überhaupt die ſtärkſte an
Zahl und wohl die innerlich gefeſtigtſte im
Deutſchen Reich. Und doch hat ſie ſich
wiederholt in ihrem eigenen Lager ohn-
mächtig gezeigt. Unter den Metallarbeitern
ſpielen zudem die ſogenannten „Lokal“-
Organiſierten im Gegenſatz zu den CEentral-
Organiſierten noch eine verhältnismäßig be-
deutende Rolle.

Dieſe Rivalität machte ſich auch in
Mannheim geltend. Daneben waren dort an
dem Streik im Strebelwerk Mitglieder des
chriſtlichen und des Hirſch-Dunckerſchen Ge
werkvereins beteiligt, haben ſich dann aber
anſcheinend zurückgezogen, wenigſtens wurden
ſie ſeitens der ſozialdemokratiſch organiſierten
Arbeiter ſch ießlich als Ve.rräter verſchrieen.
Soeben droht ja die ſozialdemokratiſche Berg-
arbeiterorganiſation im Ruhrgebiet mit einem
neuen Kampf und will einen allgemeinen
Bergarbeitertag nach Berlin einberufen die
chriſtlich-Organiſierten verſagen vorerſt ihre
Mitwirkung, man überhäuft ſich gegenſeitig
mit allem möglichen Schimpf. Aber dabei
beſteht die gemeinſame „Siebenerkommiſſion“
aus dem letzten großen Bergarbeiterausſtand
noch heut, und. wenn der entſcheidende
Moment kommt, können die Unternehmer nie
recht wiſſen, ob ihnen nicht auch die chriſt

beiter, an welcher Konferenz auch der Leiter

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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lichen und freiſtnnigen Gewerkvereine in den
Rücken fallen. Und wenn die Führer bremſen
wollen, wie fetzt in Mannheim, dann
kümmern ſich die Angeführten und Verhetzten
nicht darum; die Maſſe, die Verhetzung. der
Unverſtand ſiegen. Jn der Mannheimer
Verſammlung ſagte, wie wir dem Bericht
der „Deutſchen Metallarbeiter Zeitung“ ent
nehmen, der Bezirksleiter des deutſchen
Metallarbeiterverbandes. „Genoſſe“ Vor
hölzer, u. a.: „Ueberlegen Sie, ob Sie den
gewiſſenloſen Elementen Glauben ſchenken
können, die auch nicht einen Funken von
Vecantwortlichkeitsgefühl für die Konſequenzen
ihrer heutigen Entſcheidung übernehmen.“
Dieſelbe Nummer des genannten Gewerk-
ſchaftsorgans bringt einen Leitartikel mit den
üblichen ſchändlichen Aufreizungen und Be
ſchimpfungen; „die Verhältniſſe in Deutſch
land, der Staat mit ſeinem volksfeindlichen,
unvernünftigen Junkerregiment, mit ſeiner
Unterdrückung, Verachtung und Entrechtung
der Maſſen, mit ſeiner unverantwortlichen,
gewalttätigen Bürokratie und Scharfmacherei,
die in den Einzelſtaaten wie im Reich
ſchalten und walten, die die notleidenden
Maſſen im Stich laſſen. Iſt dieſe Dar
ſtellung nicht „gewiſſenlos“, „ohne einen
Funken von Verantwortlichkeitsgefühl

Zur Erdbeben- Kataſtrophe
in Jtalien.

Merſeburg, 2. Januar.
ie jüngſte Erdbeben Kataſtrophe iſt wohl

die bedeutendſte und furchtbarſte, welche wir
überhaupt kennen. Jmmer neue Schreckens
nachrichten laufen ein, und man muß damit
rechnen, daß die Hiobspoſten ihr Ende noch
lange nicht erreichen werden. Zu dem Elend
geſellen ſich noch Hunger und Krankheiten,
fürwehr eine Ueberfülle des Unglücks und
der Not.

Es liegen bis folgendeMeldungen vor:
Rom, 31. Dez. Die Zahl der Opfer

des Erdbebens wird nunmehr auf 110 000
angegeben. Die Nachrichten aus den Orten
des Erdbebengebiets lauten erſchreckend. Jn
Palmt ſind 14 000 Einwohner, in anderen
Städten Hunderte ums Leben gekommen.
Vorgeſtern allein wurden 22 000 Leichen
beerdigt. Die Sträflinge der Strafanſtalten
wurden auf freien Fuß geſetzt. 70000 Ver
wundete wurden an Bord von Kriegsſchiffen
nach Catania, Palermo, Neapel uſw. trans-
portiert. Die Kirchen ſind in Spitäler um
gewandelt worden.

Paris, 31. Dez. Der berühmte Natur-
forſcher Flammarion ſpricht die Be-
fürchtung aus, daß die Küſte Siziliens und
Kalabriens noch weiteren Verwüſtungen aus-
geſetzt ſein könnte. Jn unermeßlichen Tiefen
laure das Verderben je ruhiger die Vulkane
ſcheinen, deſto kräftiger ergießen ſich deren
feuerflüſſige Maſſen in jene Tiefen und bilden
vermutlich chemiſche Zuſammenſetzungen bis
zu dreitauſend Hitzegraden. Flammarion meint,
der Poetentraum von der Bohrung eines
mehrere Kilometer tiefen Schachtes ließe ſich
durch energiſches Zuſammenwirken aller Kul-
turmächte verwirklichen, um die Wiſſenſchaft
einen mächtigen Schritt vorwärtszubringen
und die Menſchheit überdies um eine Wärme-
quelle von unſchätzbarem Werte zu bereichern.

Rom, 31. Dez. Die Hahl der Toten
wird jetzt mit Sicherheit auf 100000 ge-
ſchätzt.

Hamburg, 31. Dez. Der Kaiſer
richtete an die HamburgAmerika Paket Aktien

zur Stunde
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geſellſchaft das Erſuchen, mit dem abgehenden
Dampfer „Jllyria“, der zur Beförderung von
Liebesgaben nach Sizilien beſtimmt iſt, ſechs
Beckerſche Baracken mitzunehmen, die als
Geſchenk des Kaiſers für die notleidende Be
völkerung beſtimmt ſind.

Rom, 31. Dez. Einer der von der
Therapta“ in Neapel gelandeten deutſchen

Flüchtlinge, der in einem deutſchen großen
Baumwollhauſe in Meſſina beſchäfttgt war,
erzählt, daß die befreiten Sträflinge fürchter-
liche Schandtaten begingen. Toten und Ver
wundeten ſchnitten ſie die Finger ab, um
ſich in den Beſitz ihrer Ringe zu ſetzen. Viele
betranken ſich und zogen johlend durch die
Straßen, ohne das Wehgeſchrei der Ver-
unglückten zu beachten. Ein ebenfalls ein-
wandfreier Zeuge, ein italieniſcher Profeſſor
Bruſchettini von der Unlverſität zu
Meſſina, erzählte gleichfalls von verbrecheriſchen
Taten. Nachdem die Geretteten die Nacht
hungernd im Freien verbracht hatten, be
gannen am Morgen neue Schrecken. Bewaffnete
Banden zogen heran und unterſuchten die
Trümmer nach Lebensmitteln und zurück
gelaſſenem Beſitz. Der Profeſſor und ſeine
Freunde mußten ſich mit ihren Waffen gegen
die Plünderer verteidigen. Sie verdankten
ihre Rettung nur der Nachbarſchaft des
deutſchen Konſuls, der ſie an Bord der
„Therapia“ aufnehmen ließ. Aber noch im
letzten Augenblick drohte Gefahr. Als das
Boot abſtieß, ſtürzten Männer mit Meſſern
heran und wollten die Abfahrt verhindern.
Sie ſchrien: „Alle oder niemand ſollen ge-
rettet werden.“

Rom, 31. Dez. Ein Telegramm des
Direktors des Obſervatoriums in Catania,
Ricco, beſagt, die Docks im Hafen ron
Meſſina ſeien im Meer verſchwunden. Die
Zahl der Opfer beträgt insgeſamt 200 000.
Das Obſeroatorium in Catania verzeichnete
nach den erſten heftigen Erdſtößen noch
42 Erderſchütterungen. Seit den letzten zwölf
Stunden ſind die Jnſtrumente des Ob-
ſervatoriums faſt in völliger Ruhe. Da der
Aetna nnd der Stromboli ruhig ſind, iſt ein
vulkaniſcher
ausgeſchloſſen. Die Erſcheinungen find denen
ähnlich vom 17. Februar 1783.

Reapel, 31. Dez. Geſtern mittag iſt
hier der Dampfer „Therapia“ vom Nord-
deutſchen Lloyd eingelaufen, der von Meſſina
kam. Sein Kapitän Hein gab Auskunft
über die Situaron in der zerſtörten Stadt.
Der amerikaniſche Konſul und ſeine
Familie ſind tot. Jn einer Schule wurden
ſämtliche 120 Kinder getötet. Schon vor dem
Einlaufen in die Meerenge von Meſſina ſieht
man die Flammen von zahlreichen Feuers-
brünſten, die in der Stadt wüten. Längs der
Küſte iſt keine einzige Ortſchaft ſtehengeblieben.
Von den Häuſern in Meſſina am Ufer ſind
die äußeren Mauern ſtehen geblieben. Schon
am Eingange der Meerenge nähern ſich Boote,
deren Jnſaſſen um Speiſe und Trank bitten.
Ein Teil der wenigen Ueberlebenden iſt ins
Jnnere der Jnſel geflüchtet. Einige der Ge
retteten erzählen, daß die vollſtändige Zer-
ſtörung Meſſinas in 12 Sekunden geſchehen
ſei. Der Kapitän Hein erzählt weiter: „Kaum
angekommen, hörten wir furchtbare Hilferufe.
Die Mannſchaft wurde ſofort ausgeſchifft,
und es wurde unter meinem Kommando und
dem des Schatzmeiſters eine Hilfsaktion unter
nommen uud Lebensmittel verteilt. Die Frau
des deutſchen Konſuls hat einen Bruch
des Ellbogens und eine Gehirnerſchütterung
erlitten, der Schiffsarzt Dr. Lehmann und
Fräulein Dr. Leiter die auf der „Therapia“
als Paſſagiere weilten, leiſteten Hilfe. Jeg-
liche Unterſtützung und Hilfeleiſtung iſt jedoch
nach den Erzählungen des Kapitäns Hein,
faſt vollſtändig zwecklos, angeſichts der unge-
heuren Ausdehnung des Unglücks. Während
der Ueberfahrt der „Therapia“ nach Neapel
gab eine Frau einem Kinde das Leben. Die
Matroſen des ruſſiſchen Panzerſchiffes „Ma-
karoff“ retteten aus den Ruinen der Bank
von Sizilien den Betrag von 20 Millionen
in Gold und brachten den Goldſchatz an Bord
des Kreuzers. Zwei Plünderer, die ſich an
den Trümmern der Bank zu ſchaffen machten,
wurden an Ort und Stelle erſchoſſen. Von
dem großen Hotel Trinacria konnte ſich nur
der Beſitzer des Hotels retten. Jm Hotel de
France kamen ebenfalls ſämtliche Jnſaſſen bis
auf zwei Diener um. Der franzöſiſche
Konſul in Meſſina hat mit Sohn und
Tochter den Tod gefunden. Seine Gattin iſt
ſchwer verletzt. Auch der ſchwediſche
Kon ſul iſt unter den Opfern. Ein Kara-
binierifeldwebel, der zu Fuß in Tizzo ange
kommen iſt, berichtet. daß ganz Meſſina
in Flam men ſteht und wie ein Scheiter
haufen brennt. Die Regierung hat alle
Dampfer mit Beſchlag belegt. Privatpaſſa-
giere werden von den Dampfern nicht an

Urſprung der Naturereigniſſe

Bord genommen. Die Kapitäne ver Dampfer,
die Flüchtige aus Meſſing fortbrachten, er
zählen, daß man ſchon von wettem die
rauchenden Trümmer Meſſinas ſehe. Jn
Meſſina iſt auch faſt das ganze Offizierkorps
der dortigen Garniſon der Kataſtrophe zum
Opfer gefallen. Vom Jnfanterieregiment
Nr. 89 ſind nur 10 Mann mit dem Leben
davongekommen,

Neapel, 31. Dez. Der Rechtshörer
Filali erzählt „Unter den Trümmern der
Univerſität wurden zwei Männer hervorge-
holt, denen die Augen ausgebrannt waren.
Einer ſtarb unter entſetzlichen Qualen nach
wenigen Minuten. Um vier Mehlſäcke, die
unweit von dieſer Stelle gefunden wurden,
entbrannte ein Meſſerkampf. Blut und Mehl
waren zur unförmigen Maſſe vereinigt, die
die Frauen und Männer gierig aufſchaufelten.
Filali hörte unterwegs, daß die ruſſiſchen
Matroſen, die aus der Bank von Sizilten die
goldgefüllten Säcke bergen ſollten, vo einer
Bande angefallen wurden, die aber durch Re
volverſchüſſe in die Flucht getrieben wurde.

Rom, 31. Dezbr. Ein Telegramm des
Direktors des Obſervatoriums in Catania
Ricco an die „Agencta Stefani“ beſagt, daß
die Docls im Hafen von Meſſina ſich bis
zum Meeresſpiegel geſenkt haben. Die Flut-
welle ſei von Meſſina bis Syrakus und
Terecini Jnerſt gegangen.
Opfer beträgt mindeſtens 210 000. Das
Obſervatorium verzeichnete nach den erſten
heftigen Stößen noch 42 Erſchütterungen.
Seit den letzten 13 Stunden ſind die
Jnſtrumente völlig ruhig. Da der Aetna
und der Stromboli in voller Ruhe ſind, iſt
ein vulkaniſcher Urſprung der Kataſtrophe
ausgeſchloſſen.

Rom, 31. Dezember. Der Pioniermafjor
Corapi depeſchierte aus Reg gio: Die Stadt
ſteht unter Waſſer. Von 800 Soldaten, die
in der Kaſerne waren, ſind nur 200 gerettet.
Die Straßen Reggtos weiſen tiefe Brüche auf.

Rom, 31. Dez. Jn Reggio iſt die
Lage ernſt. Bis geſtern nachmittag vier Uhr,
wo der König eintraf, war noch keine Hilfe
zur Stelle. Die Ueberlebenden erkämpften
mit dem Revolver in der Hand die Lebens-
mittel 60 Waggons mit Brennmatertal, die
auf dem Vahnhof ſtanden, wurden von den
frierenden Leuten im Sturm genommen. Der
Deputierte Valentino iſt tot, der Depu-
tierte Tripeni ſchwer verwundet. Die
Straße von La zzaro nach Reggio iſt vom
Meer überſpült, das unzählige Leichen an
ſchwemmt. Die Bahnlinte iſt unterbrochen,
die Station Pellaro zerſtört.

Reggio di Calabria, 31. Dez. Längs
der ganzen Küſte von Reggto bis Lazzaro
iſt grauenhafte Verwüſtung zu ſchauen. Von
vielen kleinen Bauernhäuſern iſt nicht eine
Spur übrig geblieben, weil das Meer die
Trümmer mit fortgeriſſen hat. Ausgedehnte
Orangenhaine ſind vernichtet. Die Meeres-
wogen überfluteten die Felder hunder e von
Metern landeinwärts. Auf der Straße von
Lazzaro nach Reggio begegnet man zahlreichen
Gruppen Ueberlebender, die nach Lazzaro
flüchten, wo wieder eine Bahnverbindung be
ſteht. Bei Pellaro wurde eine Brücke mit
fortgeriſſen und vom Meere eine weite Strecke
längs der Bahn mitgeführt. Jenſeits der
Meeresſtraße ſieht man über Meſſina
fünf ungeheure Rauchſäulen aufſteigen, die
die Luft verfinſtern. Längs der Eiſenbahn
arbeitet man mit der Wiederherſtellung der
Telegraphenverbindung. Ein Gang am Meere
entlang führt den Wanderer an hunderten
von unbegrabenen Leichen vorbei, die in ent-
ſetzlichen Stellungen daliegen. Jhre zer-
ſchmetterten Körper und entſtellten Geſichter
bieten ein fürchterliches Schauſpiel. Die
Hilfstruppen arbeiten mit unglaublicher Auf-
opferung. Es fehlt am Nötigſten. Hilferufe
und herzzerreißendes Hungergeſchrei
ertönen aus den Feldern. Die vorhandene
ärztliche Hilfe iſt bei weitem nicht ausreichend.
Der Vorübergehende wird von den Ueber-
lebenden mit dem Rufe umringt: Wir haben
Hunger, helfen Sie uns. Allenthalben auf
den Feldern herrſcht gräßlicher Verwe-
ſungsgeruch. Wenn man nach Reggio
geht, ſteht man, daß längs des Weges auch
nicht ein Haus ſtehen geblieben iſt. Beim
Eintritt in die Stadt verſperren einem die
zwei Meter hoch aufgeſchichteten Trümmer
der Strada Calopinagce den Weg. General
Mazgzitelli, der Korpskommandant aus Bari,
iſt heute nacht hier angekommen. Er mußte
die letzten ſiebzehn Kilometer zu Fuß zurück
kehren. Aus Catanzaro iſt ein Hilfskorps
von 150 Freiwilligen eingetroffen. Die
Retter müſſen ſich vor der Wut der hung-
rigen Hunde in acht nehmen. Zwei Erdſtöße,
die geſtern erfolgten, riefen unter den Ueber
lebenden neuerdings eine große Panik hervor.
Pellaro und St. Gregorie ſind ganz

Die Z hl der

zerſtört. Jn Gregorie ſind die etwa
hundert Toten ſchon faſt alle begraben, aber
noch fehlt dort die Hilfe für die vielen Ver-
wundeten. Jn Sbarre Superiore, in
der Nähe von Reggio, ſind die Gebäude ent
weder eingeſtürzt oder drohen einzuſtürzen.
Auch die Orte Miſttanound Bocale ſind
ganz zerſtört

Rom, 31. Dez. Nach einer neuerlichen
Meldung ſollen auch zwei der Lipariſchen
Jnſeln bei der Erdbebenkataſtrophe unter-
gegangen ſein. Nach anderen, allerdings
noch nicht beglaubigten Meldungen ſei die
Siadt Scilla mit ihren 6000 Einwohnern
nicht etwa bloß zerſtört, ſondern überhaupt
vom Erdboden verſchwunden. Jm Spital
von Neapel, wo viele Verwundete aus
Meſſina liegen, iſt eine Wundſtarrkrampf-
Epidemie ausgebrochen.

Hamburg, 31. Dez. Der Hamburger Staat-
und der Bürgerausſchuß ſpendeten 20000 Mk. für
die durch das Erdbeben in Sizilien und Kalabrien
Geſchädigten. Die Reedereiftrma Robert M. Sloman
erklärte ſich bereit, Liebesgaben frachtfrei nach
Sizilien zu befördern. Der Kaiſer ſchenkte ſechs
Deckerſche Baracken, die mit dem Hilfsdampfer der
Hamburg-Amerika-Linie „Jllyria“ am 5. Januar
nach Sizilien abgehen. Auch bildete ſich, mit dem
Bürgermeiſter Dr. Burchard an der Spitze, heute ein
großes Hilfskomitee.

Frankfurt a. M., 31. Dez Die Handels
4 kammer ſtellte 20 000 Fr. für die durch das Erdbeben

in Sizilien Verunglückten zur Verfügung.
Reggio (Kalabrien), 31. Dez. Achtzehn

Gemeinden der Provinz und mehrere Dörfer
ſind vollkommen zerſtört.

Meſſina, 31. Dez. Trotzdem die Kata-
ſtrophe über Reggio ebenſo fürchterlich herein-
gebrochen iſt als über Meſſina, bietet doch
Reggio nicht ein ſo ſchreckensvolles Bild
wie dieſe Stadt. Das mag entweder daran
liegen, daß drüben in Reggio die Bevölkerung
weniger zahlreich iſt und die Häuſer kleiner
ſtnd, oder auch daran, daß keine Feuers-
brlinſte auskamen. Waren können zurzeit
nach Reggio auf dem Meereswege befördert
werden. Es wird hier zur gründlichen Löſung
der Frage für notwendig gehalten, alle Ueber
lebenden aus Reggio und Meſſina hinweg-
zuſchaffen. Natürlich wären für dieſen Zweck
die größten Auswandererſchiffe nötig, da es ſich
um Zehntauſende handeln würde. Der
König und die Königin bleiben heute noch
in Meſſina. Der König wird heute die am
ſchwerſten betroffenen Dörfer an der ſizilianiſchen
Küſte beſuchen und ſich morgen an die Küſte
al gyr ens hegeben. Die Königin fährt fort,
tie Verwundeten zu beſuchen.

Engliſch-ruſſiſches Vorgehen
in Perſien.

London, 1. Jan. Wie das „Reuterſche
Bureau“ erfährt, ſind mit Rückſicht auf die
unbefriedigende Lage in Perſien die engliſche
und die ruſſiſche Regierung wegen eines
künftigen politiſchen Zuſammengehens in
Perſien in Verbindung getreten.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Januar. (Hofnachrichten.)
Die Neujahrsfeier im Königlichen Schloß
wurde auch in dieſem Jahr durch das große
Wecken eingeleitet, das die Spielleute der
2. Garde-Jnfanterie-Brigade und die Hoboiſten
der Garde-Füſiliere ausführten, während das
Trompeterkorps des 2. Garde Dragoner-
Regiments von der Galerie der Schloßkuppel
Choräle blies. Bei dem klaren Froſtwetter
fanden ſich ſchon zeitig große Menſchen
mengen in der Umgebung des Schloſſes zu
ſammen. Nach 9 Uhr trafen die HKaiſer-
lichen Majeſtäten vom Neuen Palais
aus im Automobil im Königlichen Schloſſe
ein, ebenſo die Mitglieder der Kaiſerlichen
Familie. Das Kaiſerpaar nahm die Glück-
wünſche der Prinzen und Prinzeſſtnnen des
Königlichen Hauſes, ſowie der Hofſtaaten
entgegen und begab ſich ſodann unter großem
Vortritt nach der Schloßkapelle. Der Kaiſer,
in großer Generalsuniform, führte die
Kaiſerin, welche eine blaßblaue Robe mit
gleichfarbigem Federhut trug. Dann folgten
die Prinzen und geladenen Gäſte. Zu dem
feierlichen Gottesdienſt in der Schloßkapelle
hatten ſich verſammelt der Reichskanzler, die
Mitglieder des Bundesrats, die Ritter des
Ordens vom Schwarzen Adler, der hohe
Adel, die Staatsminiſter, die Präſidien der
Parlamente, die Generalität mit Generalfeld
marſchall Graf Haeſeler an der Spitze und
die Admiralität und die Räte der oberſten
Klaſſen. An den Gottesdienſt ſchloß ſich die
Gratulations- und Defiliercour im Weißen
Saal. Das Kaiſerpaar nahm vor dem
Thronbaldachin Aufſtellung, die Prinzen und
Prinzeſſinnen zu beiden Seiten des Thrones.
Der Oberſtkämmerer Fürſt Solms Baruth
und der Oberhofmarſchall Graf Eulenburg

leiteten die Cour, während im Luſtgarten
Salut geſchoſſen wurde. Der Kaiſer nahm
von dem Präſidenten des Reichstags und
den Präſidenten der beiden Häuſer des Land
tages die Glückwünſche der Parlamente ent-
gegen. Nach der Cour empfing der Kaiſer
zur Gratulation die Botſchafter, den Reichs
kanzler und das Staateminiſterium, die
kommandierenden Generäle und die Admiräle
und begab ſich um 12 Uhr zu Fuß nach
dem Zeu haus zur großen Parole Ausgabe.
Der Kaiſer wurde von den ſechs Prinzen-
Söhnen und den Herren des Haupiquartters
begleitet; das Publikum begrüßte ihn mit
Jauten Hurrarufen. Die Ehrenkompagnie
hatte das 2. Garde Regiment geſtellt. Der
Kaiſer nahm militäriſche Meldungen und die
Ropporte der Leibregimenter entgegen und
nahm dann vor dem Zeughaus den Vorbet-
marſch der Ehrenkompagnie und der Salut-
batterie ab. Nach der Frühſtückstafel empfing
der Kaiſer das Direktorium der Königlichen
Porzellanmanufaktur und fuhr im Laufe des
Nachmittags bei den Botſchaftern vor.
Abends 63 Uhr fand im Königlichen
Schloß Familtentafel und um 8 Uhr im Opern
hauſe théatro paré ſtatt. Gegeben wurde, Tann
häuſer“. Das Kaiſerpaar, die Mitglieder
der Kaiſerlichen Familie und andere Fürſt
lichkeiten wohnten der Vorſtellung bei.

vowwwowoeoorormonooCokales.
Merſeburg, 2. Januar.

Perſonalnotiz. Dem R gierungskanz-
liſten Große hierſelbſt iſt der Tiel „Kanzlei-
ſekretär“ verliehen worden. Des Kaiſers
und Königs Majfeſtät haben dem Regierungs-
boten Boche hierſelbſt aus Anlaß ſeines
Uebertritts in den Ruheſtand das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens zu verleihen ge-
ruht.

Städtiſches Der Hausbeſitzerverein und
der Bürgerverein Siid und Weſt haben an
den Magiſtrat, ſowie an die Stadtverord-
neten- Verſammlung nachſtehenden Proteſt ge-
richtet: Merſeburg, 2. Januar 1909. An
die Stadtverordneten Verſammlung hier.
An den Magiſtrat hier. Jn der Stadt-
verordneien Verſammlung am 14. v. M. iſt
die Einführung einer Steuer nach dem allge-
meinen Wert und die Erhebuug einer Umſatz-
ſteuer bei Verkäufen von Grundſtücken für
die. Stadt Merſeburg
nachdem von der Abſicht, ſolche Steuern ein-
zuführen, die Oeffentlichkeit zum erſtenmal
durch die Bekanntmachung der Tagesordnung
vom 12. Dezember 1908, alſo 2 Tage vor-
her, unterrichtet worden war. Es handelt
ſich um Steuern, über deren Notwendigkeit
bei der derzeitigen Finanzlage der Stadt an
ſich hier nicht gerechtet werden ſoll; jeden
falls aber haben ſte die Eigentümlichkeit, die
Bürgerſchaft nicht gleichmäßig zu belaſten,
ſondern und zwar in erheblichem Umfange

nur beſtimmte Gruppen, und ſie ſtellen
in der Beſteuerung der Einwohner von Mer-
ſeburg etwas völlig Neues und Ungewohntes
dar. Wenn auch nach der Annahme der
unterzeichneten Vorſtände die Mitglieder der
von ihnen vertretenen Vereine ebenſo wie die
anderen Bürger bereit ſein werden, an ſich
notwendige Steuern zum Beſten der Allge-
meinheit auf ihre Schultern zu nehmen, ſo
muß doch gegen das bei dieſer Gel genheit
brobachtete Verfahren Proteſt eingelegt
werden. Bei der hohen Wichtigkeit der
der Steuervorlagen und ihrem tiefen
Eingreifen in das Erwerbsleben des
Einzelnen erſcheint es im Gegenſatz z.
B. zu der auch bei der Einführung ſtaatlicher
Steuern geübten Praxis nahezu beiſpiellos
daß die ſtädtiſchen Behörden es nicht nur
unterlaſſen haben, vor der Beſchlußfaſſung
eine Aeußerung der allein bdetroffenen Jnter-
eſſentengruppen und der ſie vertretenden Ver-
eine herbeizuführen, ſondern ſogar ein Ver-
fahren eingeſchlagen haben, das eine ſolche
Stellungnahme wegen der Kürze der Heit
von vornherein unmöglich machte. Es ent
ſpricht nach der Anſicht der unterzeichneten
Vorſtände dieſe Behandlung der Angelegen-
heit nicht derjenigen Rückſichtnahme,
die die ſteuerzahlende Bürgerſchaft
von den ſtädtiſchen Körperſchaften erwarten
kann. Es bitten daher die Unterzeichneten,
in ähnlichen Fällen künftig ein derartiges,
übrigens von dem Verfahren anderer Städte
auffällig abweichendes Vorgehen tunlichſt zu
vermeiden. Der Vorſtand des Haus und
Grundbeſitzervereins Merſeburg. Der Vor
ſtand des Bürgervereins Süd und Weſt.

Eylveſter und Neujahr. Der Ueber
gang ins neue Jahr hat ſich in herkömmlicher
Weiſe vollzogen. Nachdem die Shylveſter
glocken ihren letzten Klang in die Dämmerung
hinaus geſandt hatten, fanden in den Kirchen
liturgiſche Gottesdienſte ſtatt. Der Abend

eſchloſſen. worden. v
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vereinigte Verwandie, Freunde und Bekannte
beim Glaſe Punſch in der Familie oder in
den öffentlichen Lokalen, wo es bis nach
Mitternacht lebhaft herging. Als der Schlag
12 Uhr einſetzte, fingen auch die Domglocken
an zu läuten und mahnten, wohin wir im
neuen Jahre unſer Denken und Trachten zu
richten haben; auf den Straßen ging es ruhig
her, wo ſich aber Heimkehrende begegneten,
riefen ſie ſich ein frohes „Proſit Neujahr“ zu.

Ein Abenteuer im Waſſer. Heute
vormittag gegen 10 Uhr kam auf dem
Wege von Merſeberg nach Röſſen ein
anſcheinend 35 Jahre alter Mann gegangen,
der wahrſcheinlich dem Neujahrspunſch zu
ſtark zugeſprochen hatte, um ſich nach ſeinem
Heimatedorfe, Röſſen, zu begeben. Etwa
tauſend Schritte hinter der Hickethier'ſchen
Gärtnerei geriet der Mann in die Saale, die
dort z. Z. gerade eine ſehr ſtarke Strömung
hat. Der Hine.ngefallene verſuchte, ſich ans
Ufer zu retten, jedoch vergeblich, und auch
weitere Verſuche, das Trockene zu gewinnen,
mißlangen, ſodaß zu befürchten ſtand, er
werde ertrinken. Endlich gelang es ihm,
einen ausgehöhlten Wurzelſtumpf einer Weide
zu erfaſſen und ſich nach dem Ufer hinzu-
ſchieben; der noch immer Gefährdete rief laut
um Hilfe, und es eilte ein gerade auf einem
Wagen von der Waſſerſtation heimkehrender
Angeſtellter hinzu, um den Mann zu retten.
Dieſer wurde auf den Wagen gelegt, nach
der Waſſerſtation gebracht und dort in die
b des Ofens plaziert, wo er ſich trocknen

onnte.
Die Verwendung von Präſerveſalz bei der

Bereitung von Hackfleiſch und dergl. geſchieht vielfach zu
dem Zwecke, das Publikum über das Alter und die
Güte des Fleiſches zu täuſchen. Unter dem Ein-
fuſſe der in dem Präſerveſalz enthaltenen ſchwef-
ligen Säure und deren Salze nimmt der Blutfarbſtoff
des Fleiſches eine lebhaftere, beſſere Farbe an.
Derartig zubereitetes Fleiſch erſcheint noch zu einer Zeit
friſchrot und genießbar, zu der es ſich bereits in
erheblicher Zerſetzung befindet und daher tatſächlich
nicht genießbar unter Umſtänden ſogar ſchon
infolge von Fleiſchfäulnis direkt geſundheitsſchädlich

iſt. Zerkleinertes friſches Fleiſch, wie Hackfleiſch,
erleidet unter dem Einfluß der Luft ſehr dald eine
Veränderung, es wird an der Oberfläche dunkelrot-
braun, ſpäter gelblich- oder graubraun. Die im
Kaiſerlichen Geſundheitsamte über
dieſen Gegenſtand ausgearbeitete Denkſchrift
ſagt folgendes: „Das Publikum verlangt beim
Schabe und Hackfleiſch eine ſchöne rote Farbe, da
es hierin erfahrungsgemäß ein Kennzeichen der
Friſche erblickt. Zur Erhaltung der roten Farbe
ſetzen. viele Tleiſcher“ nicht allel „dem
Hackfleiſch Konſervierungsflüſſigkeiten oder Salze zu,
die unter den verſchiedenartigſten Namen in den
Handel kommen und als weſentliche Beſtandteile
ſchwefelſaure Salze enthalten. Die ſchweflige Säure
und deren Salze konſervieren nicht nur das Fleiſch,
ſondern erhöhen auch die Stärke der roten Farbe
bedeutend. Die ſchweflige Säure iſt hiernach in
erſter Linie als Färbemittel für Hackfleiſch anzuſehen,
das daneben noch konſervierend wiikt. Aus friſch-
geſchlachtetem Fleiſch läßt ſich ohne Anwendung
von chemiſchen Konſervierungsmitteln unter Be
obachtung handwerksgerechter Sauberkeit Hackfleiſch
herſtellen, das bei Aufbewahrung in niedriger
Ten peratur ſeine natürliche Farbe länger als 12
Stunden behält. Anderſeits kann durch Zuſatz von
ſchwefligſauren Salzen dem Hackfleiſch, das durch
Stehen bei Zimmertemperatur mißfarbig geworden
iſt, eine ſchöne rote Farbe wiedergegeben werden;
es liegt ſomit die Geiahr vor, daß alte, unver-
käuflich gebliebene Fleiſchſtücke zu Hackfleiſch verarbeitet
und durch ſchwefligſaure Salze in der Farbe aufge-
friſcht werden. Der Zuſatz von ſolchen Salzen iſt
demnach geeignet, die natürliche Färbung des
Fleiſches aber nicht das Fleiſch ſelbſt zu ver
beſſern und länger haltbar zu machen. Dem Hack-
fleiſch kunn mithin hierdurch der Anſchein
beſſerer Beſchaffenheit verliehen werden.
Endlich vermag der regelmäßige Genuß von Hack-
fleiſch, welches mit ſchwefligſauren Salzen verſetzt
iſt, die menſchliche Geſuündheit,namentlich von Kranken und ſchwäch-
lichen Perſonen (Kindern) zu ſchädigen.“

Soweit die Denkſchrift. Verſtößt hiernach die Ver
wendung ſolcher Salze ſchon gegen das Nahr un gs
mittelgeſetz vom 14. Mai 1879, ſo iſt ihre
Verwendung noch ausdrücklich und ganz allgemein
verboten durch die Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 18 Februar 1902zum 8 21 des Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 3. Juni
1900. Jn der techniſchen Begründung des Bundes-
ratsbeſchluſſes wird ausdrücklich geſagt, daß die

verbotenen Stoffe (darunter ſchweflige Säure und
deren Salze) in den üblichen zur Verwendung
kommenden Mengen alsgeſundheitsſchädlich
zu betrachten ſind. Uebrigens iſt nach einer Ent
ſcheidung des Reich s gericht s vom 10. Juli
1903 die Verwendung dieſer Stoffe bei der gewerbs-
mäßigen Zubereitung von Fleiſch üserhaupt
verboten, gleichgültig, ob das im Einzelfalle
verwendete Quantum geſundheitsſchädliche Wir-
kungen hervorzubringen vermag oder nicht.

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 1. Jan. Beim Auftauen

eines Waſſerleitungsrohres iſt der Werkmeiſter
Welling der Rtöhrendampfkeſſelfabrik
Breda Co. ſchwer zu Schaden gekommen.
Er benutzte zur Erhitzung des Rohres den
Jnhalt einer Benzinkanne, die plötzlich explo-
dierte. Die Kleider W.s ſtanden im Nu in
Flammen und ehe Hilfe herbeieilen konnte,
war der Körper des Bedauernswerten mit
vielen Brandwunden bedeckt. Der Verunglückte,
dem ſofort ärztliche Hilfe zuteil wurde, be
findet ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Droyßig, 29. Dez. Wie mitgeteilt
wird, ſoll das hieſige Lehrerinnen-
Seminar im Jahre 1910 nach Torgau
verlegt werden. An ſeine Stelle wird hier
ein Mädchenlyceum (Mädchengymnaſium) ein-
gerichtet werden. Das Gouvernanteninſtitut
und das Penſionat verbleiben in Droyßig.

Delitz am Berge, 1. Jan. Die hieſige,
ſeit 1882 beſtehende Schulſparkaſſe,
welche vom Hauptlehrer Franke geleitet wird,
hatte im Jahre 1908 eine Einnahme von
3757 Mk. durch Einlagen. Jhr Geſamtbeſtand,
in der Kreisſparkaſſe zu Merſeburg zinsbar
angelegt, beträgt zur Zeit rund 3700 Mark.
Mit dieſer Summe iſt ſie die bedeutendſte
ländliche Schulſparkaſſe im Königreich Preußen.
Um den Sparſinn bei der Schuljugend zu
heben und zu fördern, ſpendet Herr M.
von Zimmermann Benkendorf alljährlich den
Betrag von 100 Mark zu Prämien für die
fleißigſten Sparer unter den Kindern ſeiner
Arbeiter.

Leopoldshall, 31. Dez. Auf dem hie-
ſigen fiskaliſchen Salzbergwerk ſtürzte ein
Häuer im Schacht eiwa 30 Meter tief ab er
war ſofort tot, Der Verunglückte hinterläßt
Familie. Wie ſich das Unglück ereignet hat,
iſt bisher unaufgeklärt geblieben.

Erfurt, 29. Dez. Ein Unteroffizier des
Jofanterte. Regiments Nr. 95 in Gotha, der
ſich auf Urlaub in Erfurt befand, brach am
Sonnabend mittag auf der Bluücherſtraße
ohnmächtig zuſammen. Man trug ihn in
ein Haus, wo der herbelgerufene Arzt den
inſolge Herzſchlags eingetretenen Tod feſt
ſtellte.

Apolda, 30. Dez. Zu dem Raubmord-
verſuch des Aitentäters Paul Genſert auf
den Einjährig-Freiwilligen Krüger haben
weitere ſtattgehabte Erörterungen noch manches
Jntereſſante zutage gefördert. Genſert, dec
bis heute die Tat zwar ſelbſt nicht in Abrede
ſtellen kann, will jedoch immer noch nicht
wiſſen, wie und warum er dieſelbe ausgeführt
hat. Die ganze Tat will er in einem Zu-
ſtande vollſtändiger Geiſtesabweſenheit verübt
haben. Bei dem immerhin noch jugendlichen
Verbrecher noch verſchiedentlich vorgefundene
Gegenſtände laſſen auch auf die ſichere An
nahme ſchließen, daß er bei mehreren in Butt-
ſtädt und Umgegend verübten Einbruchsdieb-
ſtählen mitgewirkt hat. Sicher iſt aber nach
den Beweismitteln der Polizei trotz G.'s
Leugnens der Einbruch in der Gebſtedter Poſt-
agentur mit auf ſein Konto zu ſetzen. Wenn
ſich übrigens die beſtimmt gemachten Aus-
ſagen eines mit ihm zuſammenltiegenden
Kranken bewahrheiten, der Genſert bereits in
Hamburger Verbrecherkneipen kennen gelernt
hoben will, und daß Genſert auch bereits in
Berlin und Leipzig gearbeitet hat, ſo iſt es
ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß vielleicht noch
manches unaufgeklärte Verbrechen auf Konto
Genſerts und Genoſſen zu rechnen ſein wird.

Nordhauſen, 31. Dez.
6 Uhr flog in dem Betriebe der Firma
Oekar Ruhl Co, G. m. b. H., K'ſſeler
Straße, die Azetylenanlage durch Ex
ploſion in die Luft. Der Luſtdruck war ſo
ſtark, daß die in den umliegenden Werkſtellen
der Firma Zacher beſchäftigten Arbeiter von
ihren Plätzen weggeworfen wurden. Der
bei der Firma Ruhl beſchäftigte Schmied
Geiſenhörner wurde ſchwer verletzt.

Magdeburg, 31. Dez. Der Bezirks-
ausſchuß des zweiten Verwaltuugsbezirks des
Großherzogtums Sachſen Weimar hat in
ſeiner in Apolda abgehaltenen Sitzung das
Geſuch der Gewerkſchaft Raſtenberg um Er-
laubnis zur Errichtung einer Chlorkali. und Sul-
phatfabr.k mit Einführung der Abwäſſer in die
Jlm und Loſſa genehmigt. Der Geſellſchaft
werden jedoch noch ziemlich ſcharfe Verpfl'ich-
tungen auferlegt. Auch mußte ſie eine
Kaution von 10000 Mark hinterlegen. Der
Proteſt der Stadt Magdeburg geen die
Errichtung der Fabrik wurde zurückg wieſen.

Zur Verbeſſ-rung unſeres ſo „ſchönen“
Elbwaſſers werden die Abwäſſer der neun
Fabrik ſchwerlich beitragen.

Vermiſchtes.
Chemnitz, 29. Dez. Jn einer Schankwirtſchaft

der Schloßvorſtadt wollte ſich am Heiligen Abend
ein 23jähriger Mann mit dem Seitengewehr eines
dort anweſenden Soldaten als Schwertſchlucker pro-
duzieren. Er verletzte ſich bei dem unſinnigen Ex-
periment aber derartig ſchwer, daß er am Sonntag
früh im hieſigen Krankenhauſe geſtorben iſt.

Münſter i. W., 31. Dez. Das große Doppel-
gebäude der Jnvalidiäts- und Alters-Verſicherungsan-
ſtalt ſteht in FFlammen. Das Dachgeſchoß mit dem Archtv
der Anſtalt iſt bereits völlig vernichtet.

Fulda, 31. Dez. Der Oberbahnaſſiſtent
Hauß er wurde auf dem hieſigen Bahnhofe beim
Ueberſchreiten der Geleiſe vom Frankfurter Schnellzug
erfaßt und getötet. Er hinterläßt ſieben Kinder.

Meſſing,
die zweitgrößte Stadt Siziliens, die jetzt durch ein
neues Erdbeben zum größten Teil zerſtört worden
iſt, zählte 160,000 Einwohner. Sie liegt maleriſch
an der Meerenge von Meſſina, dem im Altertum
berühmten Fretum Siculum, an das ſich die Sage
von der Charybdis und Scylla knüpft. Nur wenige
Kilometer breit iſt die Meerenge, die Sizilien von
der italieniſchen Halbinſel und der gleichfalls von
furchtbaren Erdſtößen heimgeſuchten Provinz Ka-
labrien trennt. Meſſina breitet ſich an den Ab-
hängen des Peloritaniſchen Gebirges aus amphi-
theatraliſch ſteigen ſeine Gaſſen und Gäßchen von
der flach gerundeten Küſte zu den Abhängen der
Berge hinauf, auf denen ſich zwei Forts erheben.

Feſtung und Handelsſtadt zugleich iſt die Be-
herrſcherin des Tyrrheniſchen Meeres, die ſchon oft
von Kataſtrophen heimgeſucht wurde. Die Stadt
macht auf den Beſucher einen durchaus modernen Ein-
druck, mußte ſie doch nach jeder Erdbebenverwüſtung,
die das Alte zerſtörte, von neuem aufgebaut werden.
Was ihr an hiſtoriſchen Baudenkmälern daher ab-
geht, erſetzt die Stadt Meſſina durch ihre herrliche
Lage, die mit der Palermos wetteifert Das einzige
aus dem Mittelalter ſtammende Gebäude iſt der
Dom mit drei köſtlichen frühgotiſchen Portalen,
er iſt 1197 erbaut, aber in ſpäteren Jahrhunderten
oft umgebaut und geändert worden. Der Dom
birgt im Jnnern einen aus dem Jahre 1628 ſtam-
menden koſtbaren Hochaltar, 26 antike Säulen aus
ägyptiſchem Granit, die von dem Neptuntempel in
Farno ſtammen ſollen und zwölf Kapellen mit den
Statuen der Apoſtel. Die Piazza de Duomo
ſchmückt ein acht Meter großer reichgeſchmückter
Brunnen. Der Hafen, den eine Landzunge umſchließt,
bildet Meſſinas bedeutendſten Anziehungspunkt,
ihn ſäumen die Paläſte und öffentlichen Bauten
des Corſo Vittorio Emanuele. Die Hauptſtraße Meſ-
ſinas, der Corſo Cavour teilt die Stadt in zwei Teile
die See- und Hafenſtadt und die auf den Bergab-
hängen liegende Hügelſtadt. Auf der Piazza dell'
Annunziata erhebt ſich das im Jahre 1872 errichtete
Denkmal Juan d' Auſtrias. Auf dem Campo
Santo, im Süden des modernſten Stadtteils, liegt
La Farina begraben, der 1860 die Angliederung
Siziliens an Piemont betrieb.

Meſſinas Jnduſtrie iſt nicht ſo bedeutend, wie
ſein Handel und ſeine Schiffahrt. Der Hafen,
einer der ſchönſten und ſicherſten Europas, faßt
1100 Schiffe. Die Ausfuhr Meſſinas umfaßt Süd-
früchte hauptſächlich die bekannten Meſſina-
Apfelſinen Zitronen, Olivenöl, Nüſſe, Bimsſtein
und Gips. Sehr rege iſt ihr geiſtiges Leben, deſſen
Mittelpunkt die 1549 gegründete Univerſität iſt.
Die Stadt beſitzt außerdem zwei techniſche Schulen,

Heute morgen f eine nautiſche Schule, ein Militärkollegium, eine
Akademie für Wiſſenſchaften und Künſte und ein
Kunſtmuſeum mit wertvollen Gemälden Die
Umgebung Meſſinas weiſt zahlreiche ſchöne Punkte
auf, die einen entzückenden Rundblick über die
felſigen Küſten Siziliens, Kalabriens und das
blaue Meer bieten über die prächtigen Erden-
flecken, die jetzt die Stätten grauſiger Verwüſtung
und Zerſtörung waren.
Nicht zum erſten Male hat ein Erdbeben Meſſina
ſo ſchwer heimgeſucht. Schon einmal, im Jahre
1783, wurde die Stadt durch ein großes Erdbeben
halb in Trümmer gelegt, und 1823 wurde ſie durch
eine Ueberſchwemmung, die Folge eines gewaltigen
Seebebens, aufs neue verwüſtet. 1743 hatte eine
furchtbare Peſtepidemie die Stadt entvölkert. Nicht
nur die Gewalten der Natur, auch Wogen der
Geſchichte brauſten über Meſſing dahin Die
bluhende Gründung griechiſcher Koloniſten urde
396 v. Chr. von den Karthagern zerſtört. Die
Dionyſier bauten ſie wieder auf, Agathokles eroberte
ſie 312 aufs neue. Jm Jahre 284 fiel Meſſina in
die Hände der Mamertiner, deren Raubzüge den
erſten Puniſchen Krieg veranloßten. Die erſten
achthundert Jahre chriſtlicher Zeitrechnung ſahen
Meſſina im Beſitz der Römer, 831 wurde die Stadt von
den Sarazenen erobert, und im Mittelalter tobten
faſt ununterbrochen die Kämpfe zwiſchen Griechen,
Normannen und Sarazenen um den Beſitz der
Stadt. Jm ſpäteren Mittelalter und im achtzehnten
Jahrhundert war der Hafen bald im Beſitz der
Sizilianer, bald in dem der Franzoſen oder
Spanier. Nach den Revolutionen von 1847 und
1818 wurde Meſſina von neapolitaniſchen Truppen
beſetzt, die ſich in dieſer Feſtung gegenüber den An-
ſtürmen Gartbaldis am längſten behaupteten, und
ſo befand ſich Meſſina unter den letzten Städten,
die ſich der Fahne des neugeeinten Jtaliens an-
ſchloſſen.

Heitgemäſze Betrachtungen.
Zum neuen Jahre!

Fortbegeben über Nacht hat ſich Neun-
zehnhundertacht und die Menſchen hoffen
heiter guten Mutes wieder weiter.
Aufwärts richten ſie den Blick, in der
Hoffnung liegt das Glück, und die Welt
ſt hi jedem offen, der noch wünſchen kann
und hoffen. Aus der Gläſer hellem
Klang aus der Freude Rundoeſang,
aus dem Neufahrs-Feſtgeläute klingt nur
eine Stimme heute: denket nicht an Laſt
und Leid, Freude bringt Vergeſſenheit,
hat euch ſchweres einſt betroffen, dürft
ihr beſſ're Zeit erhoffen! Wenn der
neue Morgen graut, werden neue Wünſche
laut. Mög' das Jahr ſich gut geſtalten,

möge Gück und Segen walten! Was
im alten Jahr gedieh, was es Gues uns
verlieh, mög' im neuen weiter blühen,
möge lohnen alle Mühen! Darum „Neun-
zehnhundertneun“, um uns alle zu er-
freu'n, laß dich nicht »vergebens bitten,

bald dein Füllhorn auszuſchütten,
alles klagt mit Fug und Recht, immer
noch die Zeit iſt ſchlecht, laß doch endlich
mal auf Erden wieder gute Zeiten
werden! Bringe jedem itwas dar,
werd' ein gutes Erntejahr, bring dem
Handwerk goldnen Boden und den
Damen neue Moden. Laß die Jn-
duſtrie erblüh'n, kröne auch des Kauf-
manns Müh'n ſorg, daß auch dem
ärmſten Tropfe Sonntags ſchmort ein
Huhn im Topfe. Laß die Kolonien
gedeih'n, ſtärke wieder allgemein durch,
die Fruchtbarkeit der Pflanzen die be-
drängten Reichsfinanzen. Treibe
Fr'iedenspolitic, aber bringſt du Schlacht
muſik, laß erklingen ihr Allegro nur
für Serbien-Montenegro! Gib dem Werk-
mann, der da ſchafft, guten Mut und
neue Kraft, gib dem Schlanken etwas
Rundung und dem Kranken be ld Ge
ſundung. Eil' dich, „Neunzehnhunderr-
neun“, unſre Leſer zu erſreu'“n mir
jedoch erhalte weiter f'eundlichſt ihre
Gunſt!

Ernſt Heiter.

Reuters Werke.

Schluß
Der alljährlich nur einmal ſtattfindende

SaiſonRäumungs- Ausverkauf
beginnt Montag, den 4. Januar und bietet in allen Abteilungen des Geſchäftshauſes

ausser gewöhnlich vorteilhaſte Kauſgelegenheiten.Ganz bedeutend im Preise herabgesetzt, und mit roten NettorPreiszahlen verſehen ſind:
Grosse Posten Herren-Confektion wie Anzäge, Paletots, Ulster, Winterjoppen ete.

Ferner Damen- und Mädchen-Confection wie Costume, Paletots, Capes, Mäntel, Kleider, Röcke, Blusen ete.
Auf alle dem Ausverkauf nicht zugeteilten Artikel während der Dauer des Ausverkaufs, vom 4.--24. Januar 100 Ausnahme- Rabatt.

exchäftshaus Otto Dobhowitz, Mervehurg, Entenplan 11. Telef. 56.
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Hamburger E n.

Leopold
Unser dies jähriger

Nussbaum
Inventur-Räumungs Verkauf

beginnt Sonnabend den 2. Ianuar.

alle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 60)6l.

In allen Abteilungen Sincl enorme Quantitäten dus vor-

Sprechend les III

P S S S S SS S e S S See S S e
usgelegt.

re e e s S ee c e

züelicher Beſchaffenheit den jetzigen Schlechten Zeften ent-

e Jc Goen-es

Vorschuss- Verein 2u Merseburg
e. G. m. H. Giro-KontoFernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im KLontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheck- Verkehr.
Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein-

barung bei kulanter Rückzahlung.
Für gesperrte Einlagebücher besondere Bestimmungen.

Gewährung von Kreciliten.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B. Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
C. Kontokorrent- Verkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren

Bedingungen.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer,. die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegen-
ständen etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mieters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserm Geschäftslokal

Markt Nr. 10 aus. (2054Kassestunden Vormittags 9--1 Uhr. nachmittags 3--5 Uhr.

h

Giro-Konto
Reichsbank Halle.

lprovfstone-

frei.

aller Art unter kulanten

Nach längerer Ausbildung in der Dr. Timmermannschen Bruchheil-
anstalt zu Hannover habe ich in Leipzig-Schleussig, Damm-
strasse 10 eine

ruchheitanstalt
f. Unterleibs-, Wasser- u. h (ohne Operation) eröffnet.
Sprechstunden nur Wintergartenstr. 10 -12, 4-5, Mittwoch u dSonntags nur Vormittags Prospekt trei. Zuschrikten nach Damm-

strasse 10 erbeten. H. h Arzt.
ger Mitnlever rſvchen wir, dieMit gederbeher

zum Vortrag des Guthabens für 1908 bis zum
S. Januar 1909

in unſerem Geſchäftslokale abzugeben.

Vorschussverein zu Merseburg
Eingetragene Genoffenſgaß mit beſchränkter Haftpflicht.

Hartung. G. Peters. R. Heyue.
Schlurick's Anstalt für ſaturheiſkunde,

Halle a. S.
Feraruf 2389. Geg. 1880. Hochstr. II--17, Am Steinweg.
Behandlung aller Krankheiten nach dem gesamten Naturheil-
ver fahren. Gute Erfolge bei Frauenkrankheiten aller Art.

Luft-, Licht- und Sonnenbäder, Parkanlage. (2406Mässige Preise. Prospekt xostenfrei.

E.

Jag en.
a) Nutzholz

b) Brennholz
Knüppel und 75 rm Reiſecr
Reiſec l Cl. von der Rabeninſel.

Ober ſörſterei.

Nu nd Drenwhetz- Verlauf
der Oberförſterei Schkeuditz.

Freitag, den 15. Januar 1909, von Vorm. 10 Uhr ab,
in Leiſtner's Waldhaus bei Halle a. S.,

aus dem Sutzbezirk Dölan, Kahlſchlag:
86 a und Totalität- Hauptnutzung.

1402 Kiefern Stämme 1/IV Cl.
13 Rüſtern, Ahorn IV. V. Cl. 6 ſm von der Rabeninſel.von ca. 2 Uhr ab: Kiefern:

I. Cl., ſowie 16 rm Weiden- Knüppel und

841 fm, ſowie

617 rm Sch-it, 81 rm

Aufmaßliſte mit Loſeverzeichnis gegen Abſchriftgebühren durch die

Herzog Chriſtian.

Welt Panorama.
Savoyen, (Schweiz.)

Anneey, St. Martin,
St. Gervais, Chamonivx,

Beſteigung d. Mont-Blanc.
Eine großartige Reiſe

Verein für Heimatkunde.

Montag, den 4. Januar 1909,
abends 3 Uhr,

D Verſammlung Bl
im Saale des „Herzog Chriſtian“.

Tages ordnung:
Vortrag über: „Die Saale-Terraſſen

und das ehemalige Mündungs-
gebiet der Unſtrut bei Merſeburg.“

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorstand.

Holzauktion.
Das Rittergut Kriegſtedt bei

Lauchſtedt verkauft arn
Dienſtag, den 19. Jannar,

vorm. 10 Uhr,
eine größere Zahl ziemlich ſtarke
Fichten, Ahorn, Jungeichen, ſowie
diverſe Erlen, Eſchen, Birken und
Brennholzhaufen.

Bedingungen im Termin.
Rittergutsverwoltung.
C. Marschhausen.

Holzauktion.
Montag, den 11. Januar,

vorm. 11 Uhr,
ſollen im Rit ergutsholze Bündorf

zirka 50 Haufen Buſchholz, 40
Stck. Rüſtern, 30 Stck. Birken
auf dem Stamm, 2 Stck. Eſchen
auf dem Stamm unter den im

Termin bekannt zu machenden Be

dingungen an Ort und Stelle meiſt-
bietend verkauft werden.

Die von mir bewohnte, herrſchaft-
liche Wohnung, Oberaltenburg 15,
beſtehend aus 8 Zimmern, 4 Kammera
und Nebenräumen iſt verſetzungs-
halber zum 1. April 1909 vielleicht
auch ſchon früher zu vermieten.

Regierungs-Rat v. UVnruh.

liebſten

Jrauenhilfe der Altenhurg.
Nächſteversammiung

„Reichskanzler“
Montag, den 4. Januar,

nachm. 4 Uhr
Der Vorstand.

Um 6 Uhr Verſammlung der
Helferinnen des Armenpflege- Vereins
der Altenbura.

auf Ackerhypothek600 900 Mk. auszuleihen.

Anträge unter A. E. 233
Rudolf Moſſe, Magdeburg.

800000 Mark auf Acker
zu billigem Zinsfuß auszuleihen.
y. Silberberg, aberHalberſtadt.

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, im Schneidern, Ser-
vieren und Plätten kundig, ſucht
Stellung in feinerem Hauſe, am

zur Beaufſichtigung der
Kinder oder als Stubenmädchen,
gute Zeuzn'ſſe vorhanden. Zu er
fragen bei Fr. Schmi t krummes Tor.

un
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Sonntag, 3. Jan., nachm. 3 Uhr:
Frau Holle. Abends 71 Uhr,
aufgehob. Abonnement, Gaſttpiel,
Seubert: Die Dollarprinzeffiu.
Montag, 4. Jan., abds. 7 Uhr: Die
Walküre. Dienſtag, d. Jan., abds.
7 Uhr: Die Liebe wacht. Mitt-
woch, 6. Jan.,, nachm. 31 Uhr:
es Holle. Abde. 71 Uhr:

ie Dollarprinzeſſſn. Donneiſtag,
7. Jan., ab. 71 Uhr: Don Pasgqunale
r von Donizetti.) Freitag,
8. Jan., abds. 71 Uhr Die gelbe1 Gefahr. Hierauf: Die ſchöne
Galathee.

zum neuen Jahr.

Am mee

n

h

Herzlichen

ZahnatelierWilly Minder,
Merſeburg, M

für hochfeine Herrſchaft bei hohem
Lohn ſucht Pauline Sperling,
Berlin, Steglitzerſtraße 18 part.

Die zweite Etage
Markt 10 iſt anderweitig zu er
mieten und 1. April 1909 zu be-

Glückwunſch

Markt 19.
290900900000

Sitellenvermittlerin.

ziehen. Näheres im Contor daſelbſt
parterre.

Meine Tochter
quälte ein langjähriges nervöſes
Leiden, ſie ſogie immer, ſie ſei wie
verdreht im Kopfe, wurde plötzlich
ganz blaß, fing an zu weinen, bekam
Angſtzuſtände, Selbſtmordgedanken,
Schwere im Kopfe, Zahnſchmerzen,
Erregungen, aß und trank nicht, lag
oft zu Bette, war ſehr worikarg vnd
fühlte ſich ſehr matt. Da alle nach-
geſuchte Hülfe erſolglos geblieben,
wandten wir uns auf Empfehlung
an Herrn A. Pfiſter, Dresden,
Oſtraallee 2, durch deſſen einfache
ſchriftl. Verordnungen meine Tochter
wieder vollſtändig hergeſtellt wurde
und wir nun auch hierdurch unſeren
Dank abſtatten.

Eduard Schmiädt,
in Watzdorf, bei Blankeuburg,

(Schwarzatal.)

Zwei gut möblierte
ünmnnmmer

geſucht. Angebote unter B.
100 an die Exped. ds. Bl.

Als ärztlich geprüfte

FIass eempfiehlt ſich (175
Frau L. Hetzscholdt,

Wilhelmſtr. 6.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 3. Januar.

Es predigen:
Dom. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſa.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diaconus

Schollmeyer. Nachm. 5 Uhr: Prediger
Perſchmann.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienſtag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühſtraße 1,
Paſtor Schollmeyer.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Aeffentliche Bekanntmachung.

EinkommenſteuerVeranlagung
für das Steuerjahr 1909.

Auf Grund des 8 25 des Einkommen-
ſieuergeſetzes wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mk.
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe (in der
Stadr) Merſeburg mit Ausnahme der
Aktiengeſellſchaften. der Kommanditgeſell
ſchaften auf Aktien, der Bergwerkſchaften,
der eingetragenen Genoſſenſchaften und der
im g 1 Nr. 5 des Einkommenſteuergeſetzes

enannten Konſumvereine aufgefordert, die
teuererklärung über ſein Jahres einkommen

nach dem vorgeſchriebenen Formular in der
Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Januar
1909 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
ur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt.
Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen
Formulare (denen zugleich die maßgebenden
Beſtimmungen beigefügt ſind) von heute ab
in meinem Amtslokal koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck-
mäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr,
Stenerbüreau, Dom 4 Seitengebäude
zu. Protokoll genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob-
liegenden Steuererklärung verſäumt, hat ge
mäß 8 31 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
geſetzes neben der im Veranlagungs und
Rechtsmittelverfahren endgültig feſtgeſtellten
Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu
derſelben zu entrichten,

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von

Einkommen in der Steuererklärung ſind im
8 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommenſteuergeſetzes
wird von Mitgliedern einer in Preußen
ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung derjenige Teil der auf ſie veran
lagten Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher
auf Gewinnanteile der Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift
findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige
Anwendung, welche eine Steuererklärung ab-
gegeben und in dieſer den von ihnen
empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders be
zeichnet haben. Daher müſſen alle Steuer
pflichtigen, welche eine Berückſichtigung ge
mäß 8 71 a. a. O. erwarten, mögen ſie
bereits im Vorjahr nach einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark veranlagt ge
weſen ſein oder nicht, binnen der oben be
zeichneten Friſt eine die nähere Bezeichnung
des empfangenen Geſchäfisgewinns aus der
G. ſellſchaft mit beſchränkter Hafiung ent-
haliende Steuererklärung einreichen.

Der Vorſitzende
d. Einkommenſteuer-Veranlaguugskommiſſion.

Graf d'Haußonville.
Das Halsband des Kaiſers.

Von G. W. Uppleton.

38)] [Nachdruck verboten.
Der Kutſcher war von den Gefangenen

veranlaßt worden, ihn nach dem „Schachbrett“
nahe bei Windwhiſtle Hall zu fahren. Da
hatte er über eine halbe Stunde gewartet.
Bei ſeiner Rückkehr ſchien der Gefangene ſehr
verſtört und gab ihm einen Sovereign, um
ihn ſo ſchnell als möglich nach der Station
zurückzufahren. Er kam dort noch grade zur
Zeit an, um in den 8 Uhr 15- Zug zu
ſpringen.

Der Billetſchaffner vom Weſtbourne Park
erkannte den Herrn wieder als den, der ihm

in der Nacht des Diebſtahls ein Billet erſter

ſagte, daß er ſein Retourbillet aus ſeinem
Handſchuh verloren hätte.

Lady Selhurſt ſtutzte hierbei und blieb in
Nachdenken verſunken.

Perkins, der Haushofmeiſter von Wind-
whiſtle Hall, erklärte, daß er den Angeklagten
ſpät abends in der Halle gefunden hätte,
ungefähr zur Zeit des Diebſtahls. Er ſchien
ſehr verwirrt und nannte ſich Berry. Als er
ihm ſagte, er wäre von Lady Selhurſt
gerufen worden, ließ er ihn ohne weiteres
Fragen aus der Vordertür heraus.

Hier fragten einige der Richter Sir John,
ſag die Behauptung des Angeklagten wahr

e

Er entgegnete: Als ich Lady Selhurſt da-
nach fragte, leugnete ſie ſehr nachdrücklich,
daß ſie dieſen Menſchen oder überhaupt je-
mand an dem Tage geſehen hätte.

Lady Selhurſt machte eine heftige Be
wegung, als wollte ſie aufſtehen und ſprechen.
wurde aber durch einen ſchnellen, ſcharfen
Blick aus Herrn Beales Augen zurückgehalten;
dieſer wurde danach aufgerufen und machte
eine ſehr bemerkenswerte Ausſage. Er brachte
nämlich ein Eiſenbahnbillet zum Vorſchein,
das er auf dem Fußboden des Schlafzimmers
von Lady Selhurſt zwiſchen den leeren
Juwelenetuis gefunden hatte. Es wurde den
Richtern zuſammen mit dem, das der Ge
fangene auf der Station abgegeben hatte,
übergeben, und die beiden, man ſah es auf
einen Blick, machten ein vollſtändiges Ganzes
aus.

Herr Black erkannte den Angeklagten als
denjenigen wieder, der ihm die im Gerichts
hof vorgezeigten Juwelen zum Verkauf an
geboten hatte. Er gab ihm für dieſelben
einen Scheck über 5340 Pfund.

Sich an Herrn Benham wendend, ſagte er,
daß er das Geld wiederbekommen und auf
Sir Johns Verlangen dieſem die verkauftenJuwelen wieder eingehändtgt hätte.

Miſter Flamborough erkannte das weiß-
blaue Diamantenhalsband als dasjenige
wieder, das er am 25. Februar 1866 an Sir

Klaſſe von Addlehead an nachbezahlte und I John Selhurſt für 2000 Pfund verkauft
e re e

hätte und legte ſeine Bücher vor (die den
Richtern übergeben wurden), um ſeine An-
gabe zu beſtätigen.

Dann wurde eine Zeugnisausſage von
Sydney Darrell, Albert Manſion, verleſen,
die beſagte, daß ihm ungefähr eine Stunde
nach dem Diebſtahl von dem Gefangenen
gewiſſe Juwelen gezeigt wurden, von denen
er ſagte, ſie wären ihm von ſeiner Mutter
übergeben worden. Er ſelber wüßte jedoch
nichts davon, er hätte nie vorher die Juwelen
geſehen, noch von ihnen gehört.

Der Ortspolizeikommiſſar, der den Ge
fangenen durchſuchte, hatte bei ihm einen un-
beholfenen Grundriß von Windwhiſtle Hall
(der vorgezeigt wurde) gefunden.

Dies waren die Anklagegründe.
Herr Benham geſtand freimütig zu, daß,

nach dem Augenſchein der Beweiſe, die An
klage mehr als gerechtfertigt wäre aber
wäre es denkbar, daß ein Mann in Herrn
Darrells Stellung ein Offizier in einem
vornehmen Regiment, der ſeinem Lande in
Jndien mit Auszeichnung gedient hätte und
mehr als einmal in den amtlichen Depeſchen
erwähnt worden wäre wäre es denkbar,
daß ein Mann wie der Angeklagte am frühen
Abend hierher kommen und offen eine Droſchke
mieten würde, um nach einem Landhauſe zu
fahren und dasſelbe zu berauben, daß er
ebenſo offen in die Stadt zurückkehren, ſeinem
eignen Vater die geſtohlenen Juwelen zeigen,
gleich am nächſten Morgen in eins der beſten
Londoner Geſchäfte gehe und ſeine Legiti-
mation vorzeigen würde, um nach deren Be
glaubigung als vollkommen rechtmäßiges
Geſchäft einen Scheck zu erhalten, den er offen
in einem weltbekannten Bankhauſe hinter-
legen würde, ohne auch nur zu verſuchen,
davon einen einzigen Penny zu erheben?
War das nicht eine widerſinnige Annahme?

(Fortſetzung folgt.)

BRall-Seſde v. 110 ad
SJeidenfabrikt. Henneberg, Trioh.
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Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

s Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertvpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Fritz Hehrens Jnh. Bruno Claus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 85.,

Kein Ausverkauf!
Reell zurückgeſetzte Sachen jederzeit

Dauerhafte Schirme jed.
Preislage. Reparaturen
jeder Art. Ueberziehen
auf Wunſch in 1 Stunde.

Rabatt Spar Ver in.
En gros u. on doötail.

Pferde i
zum Schlachten

kauft (1575

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.

900000Mark,
auf I. Ackerhypothek von 40 an
zur Zahlung von Januar 1909 ab
auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S.,

Der von dem hieſigen Haus und
Grundbeſitzerverei eingerichtete

Wohnungsnachweis
wird den Hausbeſitzern und Mietern
zur fleißigen Benutzung emp ohlen.
Anmeldung von Wohnungen nimmt
Herr Kaufmann Frahnert, kl.
Ritterſtr. Nr. 2 entgegen. Die An
meldung der bereits früher einge
tragenen und noch nicht vermieteten
Wohnungen iſt zu erneuern. C

Hautunreinigkeiten

Kemmergproesen, Mitoeeer, Plekel, Fottdräschea
vervohwinden bereits in kurzer Zeit vach
einer Edel-Borax Kur. Edel-Borax ia
Verbiodung a Edel-Borax Selfe reioigt
die Poren und fördert die unbedingt notwendige

Hautventilation, während Edel-Creme der
Haut eine ungeahnte Geschmeidigkeit verleiht
Edel-Creme iat das beste Mittel gegen aul-
Eesprungeno Wundsein, jeglicher Art
Ekzeme, de os weder lebt noch fettet, ohne
Berufestörung auch am Tage anzuwenden
Bel Wundsein der Kinder horvorragend.

Pdel-Borax à 10, 25 u. 50 Pf.
Edel-Borax-Seife à 50 Pf.

Pdel-Creme à 50 Pf. u. 1 Mk.,
in ſämtl. Apotheken, Drogerien und
Parfümerien zu erhalten.
Depot: Adler-Drogerie W. Kieslich.
Herrſchaſlliche 2. Etage,

7 Zimmer, Küche, Badeſtube und
Zubehör zu vermieten und zum 1.
April 1909 zu beziehen.

Gelbert, Poſtſtraße 5.

Poſtſtraße 8
iſt die 1. Etage zu vermieten und
1. April oder 1. Juli 1909 beziehbar.
Näheres 2 Treppen daſelbſt. (2940

Herrſchaftliche l. Etage,

8 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu-
behör, zu vermieten u. 1. April 1909
zu beziehen.

Gottlob MylIius,
Weißenfelſerſtr. 2.

Untertalllen erregt r tot,
Große Auswahl. (923

H. Schnee Nachf., Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 84.

ff. Scheibenu. Schleuderhonig

empfiehlt Lehrer Kuntzseh,
1 720) Karlſtr. 13, II.

Nalliescher Zankverein
von Kulisch, Kaempf e Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Halle a. S. Weisgsentels a. S. Gera.

Commandite Naumburg a. S.
Aktienkapital Mk. 13 500 000.
Reserven ea. Mk. 3500 000.

Vröſtnung von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Scheckverkehr.
Kreditbriefe auf ausländische Plütze.
An- und Verkaut von Nffekten.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieron.
Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. Postsparkassen- Amt Wien.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

C Kommanditgesellschaft auf Aktien. (11

Malsfutter

„lomco
die einzige ſtets in gleicher Qualität ab-
gelieferte Marke, garantiert total rein, ohne

Beimiſchung von Maiskolbenmehl.

Jeder Lack rot Homco gezeichnet.

(2467

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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